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Hinweis für unsere Leserinnen und Leser 

Die Ausführungen in diesem Buch gelten 
ausnahmslos auch für Psychologische Psy-
chotherapeuten und Kinder- und Jugendli-
chen- Psychotherapeuten. Allein aus Grün-
den der leichteren Lesbarkeit wird im Buch 
überwiegend die Bezeichnung „Arzt“ oder 
„Mitarbeiter“ gebraucht. Die Verwendung 
der männlichen Form steht daher immer so-
wohl für die männliche, weibliche als auch 
diverse Bezeichnung. Dasselbe gilt für „Pa-
tienten“ sowie „Psychotherapeuten“. 

Wir hoffen auf Ihr Verständnis und wün-
schen Ihnen eine interessante Lektüre. 

Ihr Redaktionsteam 
Carmen Baumgart 
Marian Buchholz-Kupferschmid 
Melitta Fechner 
Carsten Lotz 
Anja Rößle
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Vorwort 

Die Übernahme und die Abgabe einer Praxis 
sind zweifelsohne herausragende Meilen-
steine im beruflichen Werdegang eines Arz-
tes. Ist der Schritt in die Selbstständigkeit 
und damit der eigene Chef zu sein für die ei-
nen ein klarer Weg, mögen andere zweifeln, 
ob ihnen die Bürde der Verantwortung zu 
groß werden könnte. Schlagwörter wie Büro-
kratisierung, Honorarbegrenzung und zu-
nehmender Einfluss der Politik in die Hand-
lungsfreiheit der Niedergelassenen mögen 
hier verunsichern. Ob in eigener Praxis oder 
in einem Angestelltenverhältnis, das ver-
tragsärztliche System bietet eine Vielzahl un-
terschiedlicher Teilnahme- und Gestaltungs-
formen, teils mit interessanten Förderungen. 
Mit jeder Selbstständigkeit ist jedenfalls 
 immer auch eine Portion Risikobereitschaft 
verbunden. Doch gute Vorbereitung ist fast 
alles: so lässt sich das vermeintlich Unvor-
hersehbare minimieren und mehr Planungs-
sicherheit wird erreicht − das gilt für Praxis-
übernehmer wie -abgeber gleichermaßen. 
Denn auch für Praxisabgeber ist der Schritt 
des Loslassens vom bisher Bekannten nicht 
immer einfach. Teils über Jahrzehnte hinweg 
wurde die eigene Praxis geführt und ihr eine 
ganz persönliche Aura verliehen. Die Verant-
wortung für Patienten und für das Personal 
in andere Hände zu geben ist nicht immer 
leicht, erst recht nicht, wenn der Ärzteman-
gel eine Fortführung des eigenen Lebens-
werks ins Wanken bringt. Für manch einen 
mag die zu erwartende Umstellung der eige-
nen zeitlichen Prioritäten erschwerend hin-
zukommen. Frühzeitige Planungen und die 
Begeisterung des Nachwuchses für den 
Schritt in die Selbstständigkeit − ohne mögli-

che Stolpersteine außer Acht zu lassen − sind 
daher bedeutender denn je. Seien Sie stolz 
auf Ihr Werk, das für Sie solange Ihre Wir-
kungsstätte war, und zeigen Sie das auch, 
ohne potenzielle Nachfolger in ihrer Gestal-
tungsfreiheit einzuengen. 

In der Reihe Beratungsservice für Ärzte 
finden Sie, liebe Leserinnen und Leser, um-
fassende Informationen zu unterschiedli-
chen Themenbereichen der Praxisführung. 
Mit dem vorliegenden Band 2 werden Ihnen 
die verfahrensrelevanten Schritte der Zulas-
sung und Abgabe erläutert sowie vertrags-
arzt- und steuerrechtliche Aspekte näherge-
bracht. Ebenso wird auf den Praxisübernah-
mevertrag, das Thema Praxiswertermittlung 
und auf versicherungsrelevante Bereiche ein-
gegangen − nur um einige Bausteine dieses 
Bandes zu nennen. Beispiele bringen Ihnen 
die Inhalte näher, Tipps und Hinweise rü-
cken Wichtiges in den Vordergrund, Check-
listen bieten Unterstützung bei der Planung. 
Unser Dank gilt den Autoren, die mit ihren 
Fachbeiträgen eine solche Informationsfülle 
überhaupt erst möglich machen. 

Verwundern mag, dass mit diesem 
Band 2 sowohl Abgeber wie auch Überneh-
mer gleichermaßen angesprochen werden. 
Dies geschieht ganz bewusst. Es lohnt sich 
nämlich durchaus, ab und an einen Perspek-
tivenwechsel vorzunehmen, um dann fest-
zustellen, dass die Vorstellungen des Gegen-
übers gar nicht so gegensätzlich sind und es 
verhandelbare Schnittmengen gibt.  

Beide Zielgruppen sind gut beraten, sich 
frühzeitig über die verschiedenen Aspekte, 
Sichtweisen und Gestaltungsmöglichkeiten 
des eigenen Vorhabens bei ihren Beratern 
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der Kassenärztlichen Vereinigungen sowie 
weiteren Fachexperten individuell zu infor-
mieren. Sie schaffen damit die Basis für den 
Erfolg Ihrer geplanten Niederlassung oder 
Ihrer Praxisabgabe. 

Anja Rößle
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Fachspezifische Abkürzungen 

Ärzte-ZV Zulassungsverordnung für Vertragsärzte 
ASV Ambulante Spezialfachärztliche Versorgung 
BAG Berufsausübungsgemeinschaft 
BÄK Bundesärztekammer 
BAT Bundesangestelltentarifvertrag 
BFH Bundesfinanzhof 
BGB Bürgerliches Gesetzbuch 
BGH Bundesgerichtshof 
BSG Bundessozialgericht 
DATEV Softwarehaus und EDV-Dienstleistungsorganisation für den steuerberatenden 

Beruf 
DTA Datenträgeraustausch(-Verfahren) 
EBM Einheitlicher Bewertungsmaßstab 
EStG Einkommensteuergesetz 
E/Ü Einnahmen/Überschuss 
FK Fremdkapital 
G-BA Gemeinsamer Bundesausschuss 
GbR Gesellschaft bürgerlichen Rechts 
GKV Gesetzliche Krankenversicherung 
GuV Gewinn- und Verlustrechnung 
HTA Health Technology Assessment 
HVM Honorarverteilungsmaßstab 
IGeL Individuelle Gesundheitsleistung(en) 
INKO Investitions- und Kostenberatungsprogramm 
KBV Kassenärztliche Bundesvereinigung 
KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 
KV(en) Kassenärztliche Vereinigung(en)  
MVZ Medizinisches Versorgungszentrum 
PKV Private Krankenversicherung 
SGB Sozialgesetzbuch 
VSG Versorgungsstärkungsgesetz 
VStG Versorgungsstrukturgesetz 
ZA Zulassungsausschuss Ärzte 
ZI Zentralinstitut für die kassenärztliche Versorgung 
ZIPP ZI-Praxis-Panel
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